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DER VEREIN "JOLIE-VILLA"
ERSTELLT

EINE SOZIALBILANZ

Seit zwei Jahren führt der Verein jolie-
villa eine auf Wohnberatung und
Wohnungsvermittlung spezialisierte Stelle
für alleinerziehende Frauen. Dadurch
entlastet jolie-villa nicht nur die
Wohnungssuchenden Frauen, sondern auch
zuweisende Institutionen und damit
Steuerzahler und Steuerzahlerinnen.

Um verlässliche Zahlen zu erhalten,
beauftragte der Verein eine Betriebsöko-
nomin/Sozialpädagogin, die Wirtschaftlichkeit

von jolie-villa zu analysieren
und eine Sozialbilanz zu erstellen.
Erstmals wurden die Errungenschaften
für die von der Dienstleistung profitierenden

Familien auch quantitativ
erfasst sowie die wegfallende Betreuung
und finanzielle Unterstützung durch
private und staatliche Sozialinstitutionen

ermittelt.
Die Analyse zeigt: jolie-villa entlastet
die öffentliche Hand von Beratungsleistungen

und vermindert durch die
Vermittlung von günstigen Wohnungen die
hohen Mietzuschüsse. Es entstehen
weniger Kosten für die Fremdplazierung
von Kindern aus desolaten
Wohnverhältnissen.

Entlastung benötigt der städtische
Haushalt dringender denn je. Die
Zuschüsse des städtischen Fürsorgeamtes
für Wohnkosten erhöhen sich nämlich
jedes Jahr massiv. Zwischen 1988 und
1991 verdoppelten sie sich praktisch von
8,2 auf 15,7 Millionen Franken. Für das
Jahr 1992 wird mit einem Betrag von 18

bis 20 Millionen Franken gerechnet -
das sind immerhin 2 Steuerprozente!
Auch stationäre (subventionierte)
Einrichtungen, zum Beispiel das Frauenhaus,

profitieren von jolie-villa. Je früher

es gelingt, für Bewohnerinnen und
ihre Kinder eine zweckmässige Wohnung

zu finden, desto kürzer wird die
Aufenthaltsdauer und desto eher steht
das Angebot wieder Frauen in aktuellen
Notsituationen zur Verfügung.
Nicht beziffern lassen sich die immateriellen

Errungenschaften für die Ein-
eltern-Familien, die eine Wohnung
gefunden haben. Glücklich sind sie alle:
Sie freuen sich über mehr Zeit, weil

Krippe und Arbeitsplatz in der Nähe
der Wohnung liegen, oder darüber, dass
die Mutter das Zimmer nicht mehr mit
den Kindern teilen muss. Viele sind
froh, die Miete vom eigenen Einkommen

bezahlen zu können und damit
unabhängig vom Fürsorgeamt zu werden.
Familien, die jahrelang von Notwohnung

zu Notwohnung ziehen mussten,
können es oft kaum glauben, endlich ein
sicheres Zuhause gefunden zu haben.

Drei Studentinnen der Höheren Fachschule im
Sozialbereich (Abtl. Sozialarbeit) Basel
beschäftigen sich seit zirka zwei Jahren mit der
Problematik der Wohnraumbeschaffung für
alleinerziehende Frauen in Basel. Im Rahmen
ihrer Projektarbeit und bevorstehenden
Diplomarbeit untersuchen sie die Wohnbedürfnisse
von alleinerziehenden Frauen und arbeiten an
einem Stellenkonzept nach dem Modell der
"jolie-villa" in Zürich. Informationen über die

Projektgruppe und deren Arbeit können Sie
über folgende Anschrift anfordern:
aef-Projektgruppe
ArberlDecoppetl Lehner (TK 90)
Thiersteinerallee 57
4053 Basel

Widerspruch;
Beiträge zur
sozialistischen Politik 24

Demokratie radikal
Dritte Welt und Selbstbestimmung; Gewerkschatts-
politik, Wirtschaftsdemokratie, Managementstrategien;

Zivilgesellscbaft / Bürgergesellschaft;
ökologische Demokratie, linke Hegemonie;
Parlamentarismus. Machtfilz. Bürgerinnenkompetenz

und Krise der Opposition;
Ausländerlnnenstimmrecht

S. Amin, H. Schappi, W. Schoni, K. Döne.
J. Hirsch, H. Kläger, A. Demirovic. G. Schiesser,
H. Braunschweig, H. Kriesi, M. Spescha,
R. Epple-Gass, M. Ro&elli

Diskussion
Deutschland nach 1989: D. Claussen
Muttikulturelle Gesellschaft? N. Rathzel
EWR und Frauenpolrtik: M. Madörin
Armutsrorschung: G. Husi / M. Meier

Marginalien / Kritik / Rezensionen

220 Seiten. Fr. 15.--

zu beziehen im Buchhandel oder bei

WIDERSPRUCH. Postfach. 8026 Zürich

In meiner Wohnung in Therwil BL
möchte ich ein

Zimmer vermieten.
Es ist nicht sehr gross, aber hell und
ruhig. Miete Fr. 400.- pro Monat
(inkl.); Bezugstermin 1. Februar 93. In
der Stube steht ein Klavier zur freien
Benützung. Bei Bedarf wären Teppich,
Schrank und Pult vorhanden.
Tel. P: 061/721 58 23.
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